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Neue Methode der Geldeintreibung – eigenes Inkassounternehmen der Deutsche Annington 
Wieder einmal sorgt die Deutsche Annington für Aufregung und Entsetzen bei ihren Mietern und deren Vertretern. Wegen der angeblich sinkenden Zahlungsmoral vieler Mieter sah sich das Unternehmen nach eigenen Angaben gezwungen, zum 01.08.2011 die Deutsche Wohninkasso GmbH zu gründen, die nun Zahlungsrückstände eintreiben soll. 
„Tatsächlich kann man die Gründung dieser Tochterfirma allerdings nur als neue Geschäftsidee der DA bewerten, mit der die Einnahmequelle Mieter weiter geschröpft werden soll“, urteilt Robert Punge, Vorsitzender des DMB Dortmund Mieter und Pächter e.V. „Angekündigt hat die DA, den säumigen Mietern durch die Deutsche Wohninkasso Hilfestellungen beim Schuldenabbau zu leisten, indem sie Ratenzahlungen oder sogar eine Schuldnererstberatung ermöglicht. Die Realität sieht allerdings so aus, dass die Mieter nur mit zusätzlichen Inkassogebühren und Auslagenpauschalen belastet werden, die leicht zur Verdoppelung der eigentlichen Forderung führen. Gesprächsbereitschaft konnten unsere betroffenen Mitglieder beim Anruf über die, selbstverständlich gebührenpflichtige, Hotline nicht erkennen.“

Fest steht, dass die DA bei der Weitergabe ihrer Forderungen an die Deutsche Wohninkasso keinen Unterschied macht zwischen wirklichen Rückständen und streitigen Beträgen. Auch Mietminderungen und Nachforderungen aus Abrechnungen werden völlig unabhängig von einer noch nicht abgeschlossenen Auseinandersetzung den Schulden zugeordnet und von der Deutsche Wohninkasso angemahnt.

Zahlt der Mieter nicht, wird er zuerst mit Mahngebühren von 4,50 € belastet und dann im nächsten Schreiben mit zusätzlichen Inkassogebühren und einer Auslagenpauschale von insgesamt mindestens 45,00 €. „Diese Kosten sind nach unserer Einschätzung völlig überzogen und rechtswidrig“, so der Mietervertreter. „Die Deutsche Wohninkasso berechnet ihre Kosten nach dem Rechtsanwaltsvergütungsgesetz, obwohl eine rechtliche Überprüfung, wenn sie denn überhaupt erfolgt, von der Vermieterin durchgeführt werden müsste, die über genügend Fachpersonal verfügt.“

Zu diesem Schluss kommt übrigens auch der DMB Landesverband Nordrhein-Westfalen nach einer internen juristischen Prüfung durch verbandsangehörige Experten.  
Robert Punge, der auf der Delegiertenversammlung am 15. Oktober in seinem Amt als stellvertretender Vorsitzender des Landesverbandes bestätigt wurde, rät allen Mietern der Deutsche Annington, die Post von der Deutsche Wohninkasso erhalten, sich gegen die Gebühren zu wehren: „Hat jemand echte Mietschulden, muss er diese natürlich ausgleichen. Verhandlungen über Ratenzahlungen müssen aber auch mit der Vermieterin direkt möglich sein, ohne dass unsinnige Zusatzkosten anfallen. Und bei bestrittenen Forderungen  geht es erst einmal um die Klärung der Rechtsfragen, bevor überhaupt eine Mahnung in Frage kommt.“ Der DMB Dortmund Mieter und Pächter e.V. beabsichtigt, die Rechtwidrigkeit der Inkassogebühren und Auslagenpauschalen, die die Deutsche Wohninkasso den Mietern abverlangt, gerichtlich feststellen zu lassen. „Wir wollen nicht zulassen, dass die Mieter durch die angstmachenden Mahnungen zur Zahlung unberechtigter Gebühren genötigt und damit einfach nur abgezockt werden. Schließlich sind die Mieter Vertragspartner der DA und nicht deren Goldesel“, so Punge.

Sollten Sie Hilfe benötigen, wenden Sie sich an den DMB Dortmund Mieter und Pächter e.V., gerne in der Telefonsprechstunde täglich zwischen 11 und 12 Uhr. 
